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Die Trabanten. Mit dem Namen der Trabanten oder der Gatel-

liten bezeichnet man folhe Himmelsförper, welche die Planeten nach denfelben

Gefegen umfreifen, wie die Planeten jelbft die Sonne, Himmelskörper alfo,
welche die Planeten auf ihren Bahnen begleiten, woher aud) der Name. Bor

der Entdekung der Fernrohre war nur ein einziger derartiger Satellit befannt,
nämlih dev Mond, defjen Gentralkörper die Erde if. Zu den erften Ent-

deefungen aber, welhe Galilät mit dem neu erfundenen Ferniohre machte,
gehört die, daß der Jupiter von vier Trabanten in Ahnlicher Weife um-

freift wird, wie die Erde von einem einzigen. Später wurden auch no Tra-
banten des Saturn und des Uranus entdeet.

Scheinbare Bahn des Mondes. Nädft der Sonne ift für uns un-
flreitig der Mond das wichtigfte aller Geftirne. Wie die Sonne fehreitet er in

der Richtung von Wet nach Oft unter den Sternen des Thierkreifes fort, aber

weit rafcher als die Sonne, indem er von einem Tage zum andern faft um 13
Grade in der angegebenen Richtung vorrüdt.

Fig. 103 ftellt die fcheinbare Bahn des Mondes vom 1. bis zum
27. Januar 1855 dar. Man ficht zunächft daraus, daß der Mond ftets

reshtläufig ift und daß in feiner Bahn feine Schlingen und Schleifen vor:

fommen, wie wir fie bei den Planetenbahnen beobachteten.

Die fcheinbare Bahn des Mondes bildet (wenn man vor der Hand von
kleinen Abweichungen abfieht) einen größten Kreis an der Himmelskugel, welcher

die Ekliptit in zwei Punkten, den Knoten, fehneidet. Im unferer Figur Sehen
wir den auffteigenden Knoten bei e, den niederfteigenden bei d.

Da die zweite Ungleichheit bei der fcheinbaren Mondbewegung ganz fehlt,
da leßtere ung eben fo einfach erfcheint, wie die Bewegung der verfchiedenen Pla-

neten von der Sonne aus. gefehen, fo ift Elar, daß der Mond um die Erde Freift.

Die fiderifche Umlaufgzeit des Mondes, d. h. die Zeit, in welcher der Mond
einen vollen Umlauf um die Erde vollendet, beträgt 27 Tage 7" 43° 11,5”.
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Der Mond kommt mit der Sonne fo-

wohl in Gonjunction al3 aud in DOppofi-

tion. Diefe beiden Stellungen des Mondes
zur Sonne werden mit dem gemeinfchaft-

lihen Namen der SyzYygien bezeichnet.

Die fynodifhe Revolution oder

die [ynodifhe Umlaufszeit des Mon-

de8 ift die Zeit, welche zwifchen zwei auf

einander folgenden Conjunctionen des Mon=

des und der Sonne verftreiht. Sie ift
größer al8 die fiderifche Umlaufszeit; denn

während der Mond, von einer Conjunction

mit der Sonne ausgehend, einen vollen

Umlauf von 3609 zurücklegt, ift die Sonne

auch weiter nad) Dften fortgerückt, der Mond

muß alfo über die 3609 hinaus fi) no
weiter fortbewegen, um die Sonne wieder

einzuholen. Die fynodifche Revolution des

Mondes beträgt 29 Tage 12” 44’ 2,9.

Phasen des Mondes. Se nad) den
verfchiedenen Stellungen des Mondes zur
Sonne bietet er uns verjchiedene Anblide

dar, weldhe man mit dem Namen der
Phafen bezeichnet. Der Mond felbft ift

duntel; alles Licht, welches er uns zufendet,
ift reflectirtesg Sonnenlicht; der Anblick des
Mondes muß fih alfo ändern, je nachdem
er ung mehr die dunkle oder die erleuchtete

Seite zuwendet. Befindet fih der Mond

mit der Sonne in Conjunction, fo ift er ung

vollfommen unfichtbar, wenn er nicht gerade

unmittelbar vor der Sonnenfcheibe fteht.

&8 ift dies der Neumond. Alsbald ent-

fernt fich der Mond nad Dften hin von der

Sonne und erfcheint ung nun als eine

Sichel, Fig. 104, deren Wölbung gegen die
Fig. 104.

 


